


NEULAND-Welt

Tipps fürs Smartphone

Wie richtet man sein Smartphone 
ein? Wie installiert man Apps? Wie 
speichert man Fotos? Bei zwei kos-
tenlosen Smartphone-Schulungen 

exklusiv für NEULAND-Mieter werden 
alle Fragen anschaulich beantwortet. 

Am 10. Oktober und 14. November, 
14 bis 15.30 Uhr, im Coworking Space 

(Schillerstraße 40). // Anmeldung 
unter jeannine.simon@nld.de oder 

Telefon: 0 53 61.791 166 //

Kinder- und Jugendtreff: 
Neue Leiterin

Kathrin Rieger leitet seit Juli die 
NEULAND-Kinder- und Jugendtreffs 

in pädagogischer Verantwortung 
der Ev. Familienbildungsstätte. 
Die Oase am Teichgarten hat 

dienstags von 15 bis 19 Uhr und 
donnerstags von 14 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Im Treff Burg in Detmerode 
wird montags und mittwochs von 
15 bis 19 Uhr ein unterhaltsames 

Programm geboten.

Wissenswertes, Informationen, Tipps, 
Kontakte, Partner und Hintergründe 

Im Oktober werden die neuen moder-
nen und größeren Balkone angebaut 
– anschließend beginnen die Pflaster-
arbeiten. Dann ist der erste Block im 
Vogtlandweg komplett modernisiert: 
24 Wohnungen in den Häusern 2 bis 
6. Neun Mieter sind bereits zurückge-
zogen. Während der Modernisierung 
wohnten sie in Gästewohnungen. Ihre 
Möbel hatte eine Firma abgeholt und 
eingelagert. Andere Mieter nutzten die 
Gelegenheit, in eine Wohnung zu zie-
hen, die den geänderten Lebensbedürf-
nissen angepasst ist. Der Wunsch war 
dabei oft: bitte weiterhin im Quartier.

Vogtlandweg 

Modernisierung des ersten Blocks kurz vor dem Abschluss

Bis 2021 werden nun weitere 358 
Wohnungen im Vogtlandweg sowie im 
Sachsenring modernisiert. Die Neuge-
staltung des Vogtlandwegs 1 bis 5 hat 
begonnen. Hier wird es auch verän-
derte Grundrisse geben. 2018 wird die 
Modernisierung im Vogtlandweg 13 
bis 17 sowie 8 bis 18 fortgesetzt. Alle 
Mieter werden im Vorfeld ausführlich 
informiert. Vor Ort, im Vogtlandweg 
31, gibt es zudem ein Servicebüro mit 
festen Sprechzeiten: montags von 10 
bis 12 Uhr sowie donnerstags von 14 
bis 17 Uhr. // Weitere Termine unter 
Telefon 0 53 61.791 307 //
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Sprechstunde in 
Westhagen

Kürzere Wege für unsere Mieter 
in Westhagen: Montags von 11 
bis 12 Uhr beantwortet nun ein 
Kundenberater Fragen zur Woh-
nung und zum Umfeld im Stadt-
teilbüro Westhagen/CheckPoint. 

Die Sprechstunde in der Halleschen 
Straße 30 ergänzt die regulären 

Öffnungszeiten der Geschäftsstelle 
im Erfurter Ring 15. Sie wird seit 
Juni angeboten und bereits sehr 

gut angenommen.   

Wohngruppenprojekt  
in Detmerode

Beim Wohngruppenprojekt in der 
Theodor-Heuss-Straße 11 bis 13 

wurde am 21. August das Richtfest 
gefeiert. Bis Sommer 2018 werden 25 

2- bis 4-Zimmer-Wohnungen be-
zugsfertig sein. Das Besondere: Alle 
Nachbarn kennen sich bereits vor 

dem Einzug. Noch sind Wohnungen 
frei! // Nähere Informationen bei  

Felix Arndt, Telefon 0 53 61.791 186 //

Kooperationspartner: 
 TG Goedicke-

Möbeltransporte
 

NEULAND-Kunden erhalten Sonder-
konditionen bei TG Goedicke- 

Möbeltransporte. Das Unterneh-
men bietet neben dem Transport 

auch Ab- und Aufbau, Ein- und 
Auspacken, Montage sowie Verpa-
ckungsmaterial an. Ein Außenauf-

zug ermöglicht den Transport  
über Balkon oder Fenster. 
// Telefon: 0 53 61.25 20,  

Webseite: www.tg-goedicke.de //

Seit August steht der erste Kran. Im 
Baugebiet „Hellwinkel Terrassen“ 
beginnt bereits der Hochbau. Bis 
Ende 2018 errichtet die NEULAND 
hier 151 Wohnungen sowie zwei Ge-
werbeeinheiten auf drei Baufeldern 
(C, F und G). „Alle Häuser werden im 
Energiestandard KfW-Effizienzhaus 
55 gebaut“, berichtet Projektleiter 
Lutz-Matthias Preussner. Das heißt: 
Der Energiebedarf pro m² Wohnflä-
che liegt um 45 Prozent unter dem 
eines vergleichbaren Neubaus. 
An der Reislinger Straße entstehen 
1- bis 4-Zimmer-Wohnungen mit 
Wohnflächen von 35 bis 120 m², 
darunter auch Maisonette-Woh-
nungen. 38 der Wohnungen wer-
den öffentlich gefördert. Künftiger 
Mietpreis: sieben Euro pro m². Bei 
den weiteren Wohnungen liegt 
der Quadratmeterpreis zwischen 9 
und 10,50 Euro. Die Vermarktung 
beginnt voraussichtlich im ersten 
Quartal 2018. 

Im Quartier entsteht auch eine  
Demenz-WG mit zehn Zimmern – 
eine Kooperation mit dem Pflege-
dienst Bettina Harms GmbH. Und in 
Kooperation mit der Lebenshilfe wird 
betreutes Wohnen angeboten (rund 
zehn Wohnungen). Die „Hellwinkel 
Terrassen“ bieten Wohnraum für 
vielfältige Zielgruppen.
Auf Baufeld F gibt es eine Besonder-
heit. Hier entstehen auf den ersten 
Blick zwei identische Gebäude. Der 
Zwilling wird jedoch auf unterschied-
liche Weise gedämmt. „Ein Gebäu-
de entsteht aus Kalksandstein, mit 
einem klassischen, mineralischen 
Wärmedämmverbundsystem. Beim 
zweiten Gebäude verbauen wir Wär-
medämmziegel. Die Dämmung ist in 
die Ziegel integriert“, erläutert Pro-
jektentwicklerin Claudia Drevenstedt. 
Mit einem Monitoring wird dann spä-
ter untersucht, welche Bauweise auf 
längere Sicht effizienter ist – welche 
Außenwände besser dämmen.

Hellwinkel Terrassen

151 neue Wohnungen – der Hochbau hat begonnen
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erreichbar. Und da die Kollegen aus dem Service-Center alle-
samt Profis sind, kennen sie sich mit allen wichtigen Themen 
gut aus. Damit werden wir als NEULAND unseren Kunden 
einen noch besseren und schnelleren Service bieten können. 

Gibt es auch Hürden, die Sie gemeinsam mit den Kollegen 
noch meistern müssen?
Ja, wie bei jeder größeren Systemumstellung kann es gera-
de am Anfang passieren, dass nicht alles ganz rund läuft. 
Wir arbeiten mit Hochdruck daran, mögliche Schwierigkei-
ten im Vorfeld zu finden und natürlich zu beseitigen. Falls 
doch mal etwas passiert, wie eine kurzfristige Überlastung 
von Servern oder der neuen Telefonanlage, bitten wir unsere 
Kunden jetzt schon um Verständnis. Wir tun alles für einen 
reibungslosen Übergang.
 
Was sind Ihre persönlichen Highlights des neuen Systems?
Die schnelle und einfache Kontaktaufnahme ist auf jeden Fall 
ein Highlight. Aber auch, dass unsere Handwerker bald direkt 
vor Ort prüfen können, was repariert werden soll. Dann ge-
ben sie dies in ihre mobilen Endgeräte ein und schon erfolgt 
der Auftrag an den zuständigen Kollegen. Auch die Termin-
vergabe für Reparaturen wird viel kundenfreundlicher. Wir 
freuen uns auf jeden Fall schon sehr darauf, mit dem NEU-
LAND Service Center durchzustarten!

Frau Burböck, Sie leiten künftig das NEULAND-Service-Cen-
ter. Aktuell befindet es sich noch im Aufbau – was kann sich 
der Kunde darunter vorstellen?
Sina Burböck: Die NEULAND geht mit der Zeit und wir arbei-
ten daran, dass wir sehr viele Prozesse automatisieren und 
digitalisieren. So sollen die meisten Anliegen gleich beim ers-
ten Anruf oder auch als Onlineservice direkt erledigt werden 
können. Künftig werden alle Anrufe über eine zentrale Ruf-
nummer in unser Service-Center gesteuert und durch mein 
Team geklärt. Für eine Bescheinigung beispielsweise benöti-
gen unsere Mitarbeiter bald nur noch einen Klick, dann geht 
das Schriftstück unmittelbar per E-Mail oder postalisch raus. 
Bei einer Reparaturmeldung können wir nun sofort einen für 
den Kunden passenden Termin anbieten. Ohne Rückruf und/
oder ohne weitere Ansprechpartner, die den Kunden erneut 
anrufen müssten. Für den Kunden wird es unkomplizierter 
und auch individueller.

Was sind die Ziele des NEULAND-Service-Centers und was 
wird der Kunde vom Umstieg im vierten Quartal 2017 da-
von bemerken?
Im besten Fall merken unsere Kunden gar nicht, dass sich et-
was bei uns im Hause verändert hat – außer, dass sie nun bei 
einem Anruf noch rascher eine direkte Lösung von uns bekom-
men. Wir sind grundsätzlich per Telefon und E-Mail schneller 

Nah am Kunden 

Sina Burböck vom NEULAND-Service-Center im Interview

v. l.: Stefanie Müller, Mathias Zischke, Manuela Dütsch,  
Sina Burböck, Tina Helmecke, René Jesske, Nicole Düvel

Kontakt

// 0 53 61.791-0 //
// Service@nld.de //
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D as gibts nicht alle Tage: Am 5. August gingen viele Kinder mit einer 
Polizeimarke nach Hause. Die war allerdings selbst gebastelt – zur 

Einstimmung auf „Zoomania“. In dem Disney-Film ermitteln eine Häsin 
und ein Fuchs. So gab es auch Gelegenheit, Tiermasken zu entwerfen, sich 
zu verkleiden, Kräutergärten zu gestalten und neben den Hauptfiguren 
zu posieren. Dazu leckeres Essen und eine One Man Band . Treffpunkt war 
der Bartenslebenring. „Nach Abschluss der Modernisierung bedanken wir 
uns damit für das Verständnis und die Geduld unserer Mieter“, so Proku-
ristin Irina Helm. „Und wir möchten das wunderbare Quartier anderen 
Wolfsburgern vorstellen.“

KinoKulTour

Tierischer Spaß am Bartenslebenring
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Von Null auf Erfolg in wenigen Monaten: Weil es keine 
Mode nach ihren Wünschen gab, starteten die Wolfs-

burger Jan Naber und Jacques Inglisa (beide 22) Anfang des 
Jahres ihr eigenes Label. A3B heißt es, für „The All Encompas-
sing Black“, das allumfassende Schwarz. Mit großer Wirkung: 

Zu den ersten Trägern gehören Leute aus dem Umfeld von 
Justin Bieber. Ihre handgenähte Kleidung verkaufen Inglisa 
und Naber online und im A3B-Atelier in der Vorsfelder Lan-
gen Straße. Von dort aus setzen sie zum großen Sprung an.

Das A3B-Logo in stilisierter Strichform ziert sämtliche 
Modelle, daran sind sie weithin erkennbar. Zum Beispiel auf 
dem Basecap, das der finnische Jungstar Isac Elliot auf ei-
nem Foto trägt, oder als Banderole an der Jeansjacke, in der 
sich Songwriter Maejor Ali neben Justin Bieber zeigt. Macht 
auf deren Onlineprofilen zusammen mehr als zwei Millio-
nen Nutzer, die dem Logo dadurch begegnet sind. Zwei von 
vielen Beispielen aus Musik, Film, Fußball, YouTube – wie 
kommt es dazu? „Betriebsgeheimnis“, grinst Inglisa, und 
„Glücksfall“, meint Naber bescheiden: „Wir machen gute 
Kleidung mit einer Message und die sind angetan davon.“ 
Sie legen ihren Bestellungen gern einen Brief bei, in dem 
sie etwa ihre Geschichte erzählen, und das spreche die be-
rühmten Besteller an.

Dabei liegt der Auftakt der Marke erst wenige Monate 
zurück. „Es kam aus dem Nichts“, erzählt Naber: Die beiden 
fanden keine Kleidung, die ihnen gefiel, also veränderten sie 

Salz auf unserer Haut 

Wie zwei junge Wolfsburger die Modewelt erobern wollen

1

2

3
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Wissen, nicht verschwenderisch ein-
zukaufen.

Die beiden Labelgründer kennen 
sich schon seit ihrer Kindheit. Die jah-
relange Vertrautheit ist die Basis dafür, 
sich nach Feierabend noch zur kreati-
ven Arbeit zu treffen, oft bis spät in 
die Nacht und am Wochenende. Ideen 
holen sie sich unter anderem im Film, 
indem sie sich etwa bei der Kleidung 
eines 50 Jahre alten Kinohits inspirie-
ren lassen, oder in der Musik: „Mozart 
und Jazz“, sagt Inglisa. Also nicht bei 
angesagten Trends, so Naber. „Wir 
wollen etwas Neues schaffen, das un-
seren Charakter widerspiegelt.“ Für 
Freizeit bleibt bis auf etwas Sport und 
Musikhören kaum Gelegenheit, aber 
das stört die beiden nicht: „Wir wollen 
arbeiten, woran wir Spaß haben, und 
das spüren die Leute auch“, betont Na-
ber. Mit dieser Haltung haben sie heu-
te mehr potenzielle Kunden als Klei-
dungsstücke, sie müssen ihr Sortiment 
aus Caps, Kleidern, Jacken, Sweatshirts 
und Hosen dringend erweitern. Naber: 
„Wir haben das Feuer entfacht, jetzt 
kann man uns nicht mehr löschen.“

1  Der Anfang: Die Glitzer-Jacke von 
A3B  2  Das Atelier: spartanisch industri-
ell  3  Markant: das A3B-Logo  4  Nach-
haltig: wertige Restpostenstoffe  5  Jan 
Naber  6  Jacques Inglisa  7  A3B: Lange 
Straße, Vorsfelde

Inspiriert von 
Mozart und Jazz

4

5

6

7

eine Jacke nach ihren Ideen. Das Internet lieferte die Inspirati-
on. Sie wählten für den Rücken ein Foto des Kochs Nusr-Et, der 
in einer typischen Handbewegung Salz auf seine Speisen streut 
und versahen es mit dem Satz „Spread Some Glitter“. Die Jacke 

kam im Umfeld gut an, so Inglisa: 
„Aus der guten Resonanz ist die Idee 
entstanden, das Label zu gründen.“

Ihre Fähigkeiten eigneten sich 
beide in Nähkursen an. Zudem ab-
solviert Naber zurzeit eine Ausbil-
dung zum Produktdesigner: „Ich 
weiß, wie das geht, von der Idee 
zum Produkt.“ Und weil sie ihre 
Mode in kleiner Auflage selbst fer-
tigen, kann das schon mal schnell 
gehen – fünf Stunden für ein Paar 
Shorts etwa. Das Atelier in Vorsfel-
de fungiert als Produktionsstätte 
sowie als Maß- und Änderungs-
schneiderei. Kunden können ihre ei-
genen Entwürfe mitbringen. „Und 
sie können bei uns verweilen, bei 
einem Glas Wasser und Jazzmu-
sik“, sagt Inglisa. Dennoch sehen sie 
sich nur auf Zwischenstation. „Wir 
müssen irgendwann weg, nach Ber-
lin vielleicht, in eine Modestadt“, 
findet Naber. Vorsfelde mögen sie 
aber: „Es hat eine schöne Altstadt.“

Inzwischen hat A3B mit Eva 
Llangozi eine angestellte Schnei-
derin. Hilfe bekommt das Label in 
Bereichen wie Webdesign, Foto, 
Video von außen: „Das haben wir 
glücklicherweise alles im Freun-
deskreis“, so Inglisa. Ihre Stoffe 
beziehen sie aus Restposten: gute 
Qualität, günstigerer Preis und das 
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Liefen sie durch die Stadt, dann 
sagte ihr Mann oft: „Wen kennst 

du eigentlich nicht?“ Elfi Draffehn 
war in den 1970er-Jahren Verkäu-
ferin bei Schwandner. Von 1985 
bis 1996 erlebte sie dann viel im 
Geflügelwagen auf den Wochen-
märkten am Laagberg und vorm 
Rathaus. Vital und unterhalt-
sam. Auch in der Freizeit war sie 
meist mittendrin. Etwa am Tankum-
see. „15 Jahre hatten wir dort einen 
Wohnwagen. Das war unser zweites 
Zuhause. Das Vorzelt war in Holz ver-
täfelt. Im Grünen, gleich am See – diese 
Freiheit hat mich interessiert“, erzählt 
sie. Sie wirft auch gern mal etwas um 
– alle vier Wochen im Kegelclub Lahme 
Lunge: „Seit 1973 treffen wir uns. Der älteste ist 85 Jahre alt. 
Wer das Clubshirt nicht anhat, muss bezahlen. Es sind har-
te Regeln.“ Mit den Kegelfreunden waren Elfi und Friedrich 
Draffehn oft wandern und im Urlaub. Sie haben überhaupt 
viel von der Welt gesehen. Die eindrucksvollste Tour: fünf 
Wochen bei Freunden in Australien. Sie zeigt Fotos vom 
Klettern in Felsen, von einer Schafschur und einem Tag auf 
der Farm, der so heiß war, dass sie die Glatzen der Männer 

mit Joghurt einrieben. In diesem 
Jahr war sie schon in Ägypten und 
St. Petersburg. „Man kann sich 

nicht vergraben. Ich muss raus“, 
sagt die 82-Jährige.

Die gebürtige Vorsfelderin ist 
mit fünf Geschwistern aufgewach-
sen. Einige markante Kindheitserin-
nerungen: Völkerball auf der Straße, 
Pferdeäpfel sammeln als Dünger 
für den Garten und die Ballprobe 
am Scheunentor des Bauern: „Wir 
schlugen einen Ball mit der Faust, 
dem Ellenbogen, dem Knie und 
der Brust. Fiel er runter, kam der 
nächste dran.“ Sie waren auch oft 
auf dem Feld, um Kartoffeln zu 
stoppeln: „Was die Maschine nicht 

gerodet hatte, buddelten wir mit Kretzern aus.“ 1945, nach 
Kriegsende, zogen dann amerikanische Besatzer in ihre 
Wohnung. „Die suchten sich die schönsten aus. Wir muss-
ten raus und bekamen eine Wohnung an der Ziegelei.“ So 
war der Schulweg plötzlich eine Dreiviertelstunde lang, auf 
einem Kuhweg. „Zwischendurch kletterten wir in die Bäu-
me, holten Äpfel und pflückten im Wäldchen Brombeeren. 
Im ersten Haus nach dem Weg wohnte Oma. Sie rief meist: 

„Es ist so viel Neues 
auf einen eingestürzt“

iefen sie durch die Stadt, dann 
sagte ihr Mann oft: „Wen kennst 

du eigentlich nicht?“ Elfi Draffehn 
er-Jahren Verkäu-

meist mittendrin. Etwa am Tankum-

nicht vergraben. Ich muss raus“, 
sagt die 

mit fünf Geschwistern aufgewach-
sen. Einige markante Kindheitserin-
nerungen: Völkerball auf der Straße, 
Pferdeäpfel sammeln als Dünger 
für den Garten und die Ballprobe 

3

2

1

Elfi Draffehn wohnt 
seit 60 Jahren in der 
Köhlerbergstraße
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6  Elfi Draffehn   7  Der vom  
Vater gebaute Nähkasten begleitet 

sie durchs Leben  8  Eines ihrer 
Hobbys: Hardanger-Sticktechnik  

Oh, ihr seid schon spät.“ Nachmittags spielten sie in den 
Hochöfen der Ziegelei oft verstecken. „Eine schöne Zeit.“ Elfi 
Draffehn erinnert sich indes auch daran, wie oft sie als Kind 
Holz zum Heizen sammelte, sägte und stapelte. „Oma sagte: 
Mädel, was hast du für Schwielen an den Händen.“ Sie koch-
te auch viel für die Geschwister: „Die geschälten Kartoffeln 
füllten oft einen Eimer.“       

Ihren späteren Mann lernte sie dann 1952 beim Schüt-
zenfest kennen. „Bis zum ersten Kuss waren wir per Sie, aber 
wir waren uns bald einig.“ 1954 kam ihre Tochter zur Welt. 
Ein Jahr später zog die junge Familie nach Wolfsburg – zu-
nächst in eine Baracke. 1957 war dann der Umzug in eine 
Wohnung in der Köhlerbergstraße möglich. Ihr Mann, tätig 
im Baugewerbe, hatte das Haus mitgebaut. Seit 60 Jahren 
lebt Elfi Draffehn nun dort! 

Tochter Petra Buchholtz erzählt, dass ihre Eltern oft 
Überraschungen inszenierten: „Mit zwölf hatte ich mir zu 
Weihnachten eine Schreibmaschine gewünscht. Als sie 
nicht unter dem Baum lag, war mein Gesicht lang. Dann 
meinte Mama: Vielleicht hat der Weihnachtsmann ja noch 
etwas versteckt.“ In einer Ecke fand sie eine Kofferschreib-
maschine. „Ich habe den ganzen Abend 
lang getippt.“ Ihre Eltern kauften auch 
mal heimlich eine Single. „Ich musste 
in der Küche warten. Plötzlich hörte ich 
Babylachen. Sie hatten Ralf Bendix Ba-
bysitter-Boogie aufgelegt.“ 

Die ersten eigenen Platten, das wa-
ren große Momente. So wie auch der 
erste große Urlaub. Mit Schwester und 
Schwager fuhren sie 1957 im Käfer los. 
Bis zum Abend fanden sie indes kein 
freies Zimmer. „So übernachteten wir 
am Waldrand im Käfer. Wir nickten nur kurz ein. Wichtig 
war, dass das Kind schlafen konnte. Morgens gab es auf ei-
nem Baumstumpf Brot und eine Dose Leberwurst.“ In spä-
teren Jahren entdeckten sie dann auch das Zelten für sich, 

Sie inszenierte oft 
Überraschungen, 
zum Beispiel mit einer 
Schreibmaschine

4

6

7
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1  Drei Generationen bei der Hochzeit 
1955  2  Langjähriger Urlaubsort: der 

Gardasee  3  Der erste Urlaub mit Käfer  
4  Ungewöhnliche Haustiere: Reh, Schaf  

und Elefant  5  Kegelclub-Geschenk  
zum runden Geburtstag

einige Sommer lang am Gardasee. „Es ist so viel Neues auf 
einen eingestürzt.“ Die Freude am Erkunden hat sich Elfi 
Draffehn bewahrt. Das Leben ist am schönsten, wenn man 
es genießt.
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So war’s in Tangermünde

Gewinnspiel

weltraum verlost 1 x 2 Plätze für die 
Fahrt nach Bückeburg. Möchten Sie am  

5. Dezember kostenlos dabei sein?  
Dann beantworten Sie die Gewinnfrage: 

Wie heißt das diesjährige Motto  
des Weihnachtszaubers?

 // Schreiben Sie eine Postkarte an:  
NEULAND Wohnungsgesellschaft mbH

Jeannine Simon, Erfurter Ring 15,  
38444 Wolfsburg // 

 
// Oder senden Sie eine E-Mail an:  

jeannine.simon@nld.de //

Einsendeschluss ist der  
17. Oktober 2017.

Das wird temporeich und spektakulär: Am 27. Oktober 
sind wir dabei, wenn drei Institutionen in Hannover mit 
einer großen Show Geburtstag feiern: 25 Jahre GOP Va-
rieté-Theater, 125 Jahre ÜSTRA und 30 Jahre Feuerwerk 
der Turnkunst. Zuvor bietet die Fahrt ein gemeinsames 
Kaffeetrinken, eine zweistündige Stadtrundfahrt und ein 

Drei-Gänge-Menü im GOP.

// Preis pro Person: 79 statt 99 Euro (Preiskategorie 
1 im Varieté). Anmeldestart: 26. September 2017. 

Anmeldeschluss: 6. Oktober 2017. // Abfahrt: 12 Uhr, 
Rückankunft: circa 22 Uhr //

1  Das Tangermünder Stadttor  2  Kaiserstadt voll schöner Back-
steingotik – mit Störchen oben drauf  3  Beim Orgelkonzert in St. 
Stephan waren Werke aus dem 17. Jahrhundert zu hören, jeweils 

mit kurzer Einführung  4  Gruppenfoto nach einer Stadtführung, 
dem Orgelkonzert und einer zweistündigen Schifffahrt  

// www.nld.de/service/mieterfahrten //
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Glanzvolle Lichtspiele, Chöre, Kunsthandwerk: Der Weih-
nachtszauber auf Schloss Bückeburg sorgt regelmäßig 
für leuchtende Augen. Am 5. Dezember haben Sie Ge-
legenheit, an 220 Ständen entlangzuschlendern, in der 
Weihnachtsbäckerei zuzuschauen und Reitkunst der 
Fürstlichen Hofreitschule zu erleben. Diesjähriges Mot-

to: Sternenstunden.

// Preis pro Person: 35 statt 49 Euro. Anmeldestart:  
10. Oktober 2017. Anmeldeschluss ist der  

17. Oktober 2017. // Abfahrt Wolfsburg: 10 Uhr,  
Rückankunft: circa 19 Uhr //

// Anmeldung unter Telefon 0 53 61.791 166 oder E-Mail jeannine.simon@nld.de //
// Nach Anmeldung erhalten Sie eine schriftliche Bestätigung mit Informationen zur Geldüberweisung // Bei bereits 

bezahltem Betrag und Nichtantreten der Reise behalten wir 50 % des Reisepreises ein // Es werden Fotos für unser 
Kundenmagazin und unsere Internetseite gemacht //

3

Mieterfahrten

2
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Winkelmanns

Welt

3 EL Butter und 3 EL Zucker in einer Pfanne erhitzen, bis es leicht bräun-
lich wird (geht schnell). Darin 500 g vorgegarte Kastanien gleichmäßig 
wenden. Mit 100 ml Rotwein ablöschen und mit 125 ml Sahne auffüllen. 
10 bis 15 Minuten köcheln lassen. Mit Salz und Pfeffer würzen. Passt super 
zu Wild, Rouladen oder Semmelknödeln.

Meine Herbstbeilage:

Herbst-Benefiz:

NEULAND-
Azubis
erzählen22 Jahre

3. Lehrjahr

Norman

Beres
Elektriker

Als Wanderweg rund drei Kilometer lang, als Laufweg 
rund 12 Kilometer: Den Weg „Drei Steine“ ab dem VW-Bad 
bin ich als Kind oft mit meinen Eltern gegangen und habe etwas in 
die Sandsteine geritzt. Heute laufe ich dort gerne, weil die Natur sehr 
schön ist. Ein Weg durch den Wald und über Felder.   

Mein Herbstweg:

Gut für die Seele: viel spazieren und danach ein warmes 
Bad mit Lavendel- oder Kastanienöl. Schön entspannend. 
Das Kastanienöl hat einen leichten Holzduft. 

Ab und zu abtauchen

Eine gute Sache und gute Unterhaltung: das Benefizkonzert fürs Klinikum 
Wolfsburg im Hallenbad. Am 21. Oktober treten Saitensprung, The Mix 
und die Rockwölfe auf. Mit dem Erlös werden Babyschlafsäcke gekauft.
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